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Nicht nur verstehen, was jemand sagt

Englisches Theater in WSO

von Schubert

Peißenberg – Gesprochene Sprache zur verstehen ist laut Craig Gerber von der „Wirtschaftsschule Oberland“ (WSO) eine der Grundfertigkeiten, die man sich aneignen muss, wenn man eine Fremdsprache erlernen will.  Und weil ein Theaterbesuch – vor allem, wenn dort ist, gehöre dieser einmal pro Jahr zum Programm der Schule.

In der vergangenen Woche holte sich die Schule dazu gleich das ganze Theater ins Haus.  „Das ist weniger aufwändig“, so Gerber, „als wenn wir nach München fahren.“  Nur zwei Schulstunden werden so verbraucht, nicht ein ganzer Tag, außerdem ist es billiger, die Schauspieler in die Schule zu bringen, als alle Schüler ins Theater zu fahren.

So gastierte das „Flying Fish Theatre“ in der Peißenberger Schule.  Eva Bittmann hat es gefallen.  „Sie haben langsam und deutlich gesprochen“, meint die Schülerin, „so dass ich es gut verstehen konnte.“  Und fügt hinzu:  „Das Thema war allerdings nicht mein Fall.“  Das Stück „Cowards“ handelte von Mut und Mutproben.  Ihre Mitschülerin Sarah Estner war begeistert davon, wie die beiden Engländerinnen Kristi-Anne Seth und Monika Bubenheimer „die Emotionen rübergebracht“ haben.

Für Seth, die zusammen mit Bubenheimer während des ganzen Schuljahres durch Deutschland tourt, hat das Erlernen von Fremdsprachen eine große Bedeutung, die wiet über die Kommunikative Bedeutung von Sprache hinausgeht.  „It expands your way of thinking, you understand people“, meint sie, - die Fremdsprache erweitere das Denken, man verstehe damit die Menschen.  Und das sei mehr als nur das Verstehen dessen, was sie sagen.

Und selbst auf der Ebene der Kommunikationstheorie Könnte so mancher Schüler noch aus dem Theaterbesuch lernen.  Zum Beispiel, dass es Situationen gibt, in denen die beabsichtigte Kommunikation wesentlich besser funktioniert, wenn man nicht redet.  st.
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	Theater in der Schule:  Das „Flying Fish Theatre“ gastierte mit „Courage“ in Peißenberg.  
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